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Lonstantinspel , vsm 20. April.
Nachrichten von den Gesetzverständigen , welche zur

Untersuchung der Lehre des neuen Reformators Seich
Mansur abgeschickt worden : beunruhigen aufs neue ;
denn obgleich die Sage , daß derselbe bey Silistria
mit einem Heer von mehr als 150000 ihm zu Ge¬
bot stehender Tartarn sich aufhalte , wenig Glauben
findet , so faßt doch das Volk begierig die Wunder¬
dinge zu Ohren , deren immer mehr von ihm bekannt
werden . Er ließ unlängst eine hochgestallte Person
auftretcn , gab seinen, leichtgläubigen Volk zu verste¬
hen , dieß sty der Schutzgcist der Welt , welcher den
Mansur zum Reformator des Korans erwählt habe
uno mußte diese vermeinte göttliche Gestalt vor dem
ganzen zahlreichen

'Kriegsheer also reden :
» Hört Sterbliche, was itzt kund gethan wird über

den neuen Sohn des Lichts , welcher Finsternisse zer¬
teilt , Blitze zähmt, über den unüberwindlichen Arm
des Allmächtigen , den erleuchten Propheten Seich
Mansur . Ocffnet ohne Verzug die Pforten eures
Geistes ; schließt die düstersten Winkel eurer Herzen
auf und es wird ein neues Licht in selbige rindrin-
gen , w . lches darinnen , als in so vielen strahlenden
Cristatlen , das lebendige Bild eurer selbst abspiegeln
wirr ; erwacht und vernehmt meine Stinimr. ,,

» Die Muselmänner haben die Gesetze , die ihnen
so weislich vorgeschrieben find , gemißbrancht ; ausge¬
artet sind die Unglücklichen von den Sätzen ihrer
Vorfahren , die mit so groscm Eifer mekne Ehre unb
Namen erhalten haben , sie sind nicht mehr mein auS-
erwählres Volk ; Zwietracht herrscht unter ihnen und
<s ist mir nichts mehr daran gelegen von ihnen an-
gebetet zu werden ; in ewigen Zeiten wird der - ros«

Mahomet dafür gezüchtigt werden , daß er allzu
schwärmerisch , allzu stolz über den Ruhm scmeS durch
so viele Zeitalter , durch so viele , ihm dienende und
zu seiner Anbetung zu seinem Grabe nach Mecca sich
begebende Völker erhaltnen weite» Reichs , schändlich
unterlassen hat , für das grose Erbe zu sorgen , da-
ihm von dem Allerhöchsten anvertraut war. Er hat
sich nicht um den Taurischen Chersones bekümmert ,
welcher unter ein ungläubiges Joch gekommen ist ;
um die Gemüther der wahren Muselmänner zu stil¬
len , hat er zugelassen , daß in dem Sitz des Gros¬
herrn ein unglückliches unermeßliches Werk » Encykio-
padie genannt , das nur die Sterblichen hochmüthig
und kalt zu machen im Stand ist , öffentlich ausgcge -
ben wurde. Der Leib dieses unglücklichen Prophe¬
ten ist stimmt seinem Rath , dem schwärmerischen
Mönch Sergius und den drey Doctsren und Freun¬
den Omar , Osmann und Abubecker ^us den himm¬
lischen Wohnungen vertrieben und verurtheilt , als
Page in dem untersten Abgrund , seinem Feind Ach
zu dienen , wo er bleiben wir- bis zu dem hohen und
herrlichen Jahr und dann herausgehen kann, um mit
unaussprechlichem Kummer die völlige Ausrottung ,ei¬
ner Secte zu sehen . Unglückliche Muselmänner! Aufge¬
klärt von einem Höher» Licht , hättet ihr nicht von
nöthen gehabt , eure Gemüther mtt dem verwirrrca
Unsinn menschlicher Weisheit zu beladen ; rein
empsiengt ihr dir Ausflüße der Gottheit und hattet
znm Visir ihrer Wege die liebe Mutter Natur. Ich
habe daher gelitten , baß sie den Anschlägen verführe¬
rischer Eroberer einer verschirbnen Secte Gehör ga¬
ben. Es stunden aber neue Völker auf ; die Erde
bracht « mnr Geschlechter herfür , die treu und gehör.
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fam wir schüchterne Kindlein , sich nicht vom Wegdes Lichts entfernten . Nach so langen Zeiten durch -- auerten Ga,, .? der olympischen Boten , ward endlichder unvorsichtige Mahomet verworfen und du stehstan feiner statt auf , erleuchtcr Manfur ; jene neue
Frucht , die in der grünen Iahrszeit den wartenden
Landmann erquickt . Du bist zu dem so grvfen Un¬
ternehmen bestimmt ; Komm und ich will dich miteiner höhern Tugend bekleiden ; nähere dich und ich
gebe di« ein diamanten Herz ; deine Augen sollen
zwey Pfeile seyn , welche jeden tödlich verwunden , der
dir widersprechen will ; dein Arm von Stahl , wel¬
cher die wüthendsten Feinde zu Boden stürzen wird ;deine Füße schneller als der Blitz ; deine Brust von
Er ; ; Stehe daun auf und fürchte nicht , weil du
gleich dem himmlischen Bogen den

'
Sterblichen die

Heiterkeit bringen wirst . Vernimm ohne Verzug die
ehrwürdigen Schlüße , welche in dem Karsip zu lesen
sind , das , wie ihr wohl wißt , jenes heilige Buchdes guten und bösen Schicksals eines jeden ist , wel .
ches mit Hunden Schlössern in dem höchsten Theildes Olymps verwahrt wird und welches nur diesemallein zu lesen erlaubt ist.

Madrirr , vom 4 May .
Unfern sämmtiichcn See . und Landoffliicrs ist

ganz unvcrmuthet Befehl zugcgangm , sich ohne
Verzug nach ihren wechselseitigen Posten zu begeben .

, In den verfchiednen Häfen des Königreichs wird Tagund Nacht an der Ausrüstung eines Geschwaders ge¬arbeitet , welches besonders zahlreich seyn soll . Dies «
mitten in den ruhigsten Zeiten fleh äuftrnde ausseror¬
dentliche Bewegungen bringen nun das Publikum auf
allerhand Gedancken . Einige behaupten , miste Krone
wolle durchaus nicht zugeben , daß die Schiffe einer
gewissen Macht durch die Meerenge von Gibraltar
fegten sollen ; andre wollen aber in diesen Anstalten
«nie neue Unternehmung wider das Raubnest Algier»orausschcn und solches ist um so wahrscheinlicher ,da die mit Eid und Treue zu spielen gewöhnten
Barbaren nun nach dem Empfang einer ungeheuren
Summe Gelds und Ucdermachung der reichsten Ge¬
sehenste täglich neuen Vorwand suchen , um dem mit
uns geschloßnen und feyerlichst abgckünvigten Friedeneine Nase zu drehen .

Bannst , vom b May .
Da nun dir türkischen Unterthanen sich keines Vor ,

zugs mehr zu erfreuen haben , ivndern bey Uebertte -
tnng der Gesetze sehr scharf gehalten und mit Arrestoder andern schweren Strafen belegt werden ; so sin-
sie ganz schüchtern geworden und die meiste » von bey ,
stützen , dir unsre Lande der Handlung wegen besu¬
chen , verlangen als Kayserl . Unterthanen sitz; bey

uns seßhaft zu machen . Diejenigen , die sonst ausdem türkischen Gebiet zu uns herüber kamen , um als
Taglöhner , Arbeit und Brodt bey uns zu suchen ,werde » nun nicht mehr gelitten , sondern alle wieder
zuruckgewicsen . Auf allerhöchsten Befehl find zu Car -lowiz bey den dasigen Metropoliten alle griechischeBischöffe versammelt , wo auch Herr Baron vonOrzi , ais K . K . Kommissarius erwartet wird . Inbiestr Versammlung soll die griechische Geistlichkeit ,der Willensmemung des Monarchen gemäß , unter an ,deru folgender besorgen , nämlich : die zwey erledigtenBisthümcr von Tcmeswar und Wersche ; mit würdi¬
gen Männern zu besetzen ; einen Plan zu entwerfen ,wie die Vereinigung der Kalender sich zu Stand brin¬
gen lasst ; die grost Menge der Feycrtage zu vermin .Vern u . >s. w . Wegen eines Grabens , den der grie «chischr Bischoff ru Belgrad um die dasige Vegräbniß ,statte ftiucr Natron ziehen ließ , um das Vieh davonavzuhailen , erregten die Türken einen erstaunlichenLärm und schleppten den geistlichen Oderhirten sogarin Arrest , ans welchem er nur , auf vieles Bittenund nach erlcgier Sirafe von 6oo Piastern , entlas¬sen wurde . Kaum war er zu Hauß , da kamen aber ,mals Janitscharen mit einer Forderung von 500 Pia .Kern und , da er sich weigrrte , nahmen sie ihn , un¬
geachtet aller Vorstellungen , dir Straft bereits erlegtzu haben , wieder in Verhaft und sein ganzer Hofstaatmußte ,hm dieses mal Gesellschaft leisten . Man glaubt ,baß er aus diesem Arrest nicht sobald lvskommeu dürf¬te , indem die Dache erst nach Cvnstantniopel an den
Grosherrn berichtet wurde .

Landen , vom er May .
Heute lißt mau in unfern öffentlichen Blätter »

folgend « Abschrift einer Note , welche Lord Georg
Gordon dem ersten Lord der S chatzkammer und Pre¬mier - Minister Hrn Pitt übergebe « hat :

„ Lord Georg Gordon empfiehlt sich Hrn Pitt und
bittet ernstlich , daß er , in Betracht der Empfehlung
deS Sächsischen Botschafters , Grafen Brühl , unge¬
säumt eine Motion in dem Hauß der Gemeinen
wache zu einer Geld - Bewilligung und zwar einer
hübschen Summe , zur Unterstützung der Reformatio »
W Deutschland , unter der Sorge und Direktion deS
Grafen Brühls , welcher in diesem Land wohl bekannt
«md nebst dem Grasen Egremont allgemein als ein
klygcr Mann bekannt und dem hie Wohlfahrt der
WoMmilijchev Gemeinden wähl Haft am Herzen liegt .
KW Georg Gordon erwartet eine Antwort
K .Wb ass möglich und bedauert , daß er ( wegen
Mncr itzigen Lage mit hem Erzbischoff und Hrn .
Typs ) Mcht Zeit hat , wehr über diese Sache bcyzu -
fügen . Aber Graf Brühl und der Sächsische
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Hof werden bereit seyn Hrn . Pitt und das Parla¬
ment von Grosbrittannien in Befördrung des wahren
Bcßtcn und der Freiheiten der Protestanten zu P - ag
tu unterstützen und oelleicht mehr beywirken , als wenn
Lord Georg Gordon in Deutschland sich an die
Spitze stellte . «

Wien , vom 17 . May .
Der am rz . dies sich nach Mittag um z Uhr er -

Hobne Sturmwind in Wien und weit in der Gegend
umher und welches so zu sagen hierorts ein Phäno¬
men ist , hat viel Unheil angerichret , so daß mehrere
Personen dabey ihr Leben eindüßten . Man weis
Hier verschirdne Unglücke . In der Vorstadt Razen -
stadel genannt , warf dieser Sturm einen Blumen¬
topf vom Fenster und zerschmetterte einem Taglöhncr
Len Kopf . In diesem Sturm giengen zwei ) Landwci .
der zu Grund , welche wegen Heftigkeit desselben nicht
weiter konnten , sich also in eine Kapelle bey dem Gal «
trrhölzel , ungefehr 14 Stunde vv » Wien flüchteten , rvel-
che Kapelle aber der Sturm über ihnen zusammen warf .
Man spricht noch von ungemein vielen « nglneklichenFällen
doch kann man zur Zett iroch nichts flchers bestimmen . Mit
- rn amFrrytag angcksmmue « Briefen âus Evnstanlinopct
» ernimmt man als sicher , daß nun auch der Frust
von der Moldau nicht nur von dem Grosherrn abge¬
setzt , sondern überdies noch nach du Intel Rhodus
ins Erllium verwiesen worden ist , nachdem er raum
rm Jahr lang dre Fürstliche Würde begiriiel hatte .
Die Moldauer verlichrm an ihm eme« liebenswürdi¬

gen Wann , der ihnen viele Abgaben erleichtert hat «
nnv bedauren schon vorher , daß er unter Wegs durch
« inen Kavichi Bassa emgeholt mW au seiner Rhodn ,
scr Rehe ivohl gar verhindert werden dürste . Seit
einiger Zeit wolle » die Spanier weder Widder noch
Schaaft mehr aus dem Land lassen . Wir habe «
aber deren bereits eine zahlreiche Menge auf etliche

atz« , so daß die hierländische Schafzucht sich von
al)r zu Jahr veredelt . Das Lausend Spanische

Schafe , die unser Monarch tu einem Transport kom¬
men lreß » haben ihn 25202 fl . gekostet , also ein
Stück Schaf kam mff 25 si . zu stehen . Wir führe «
aber auch schon anderswoher Schafe von feiner
Wolle ein.

Berlin , vom 22 May .

Ohnerachtet die sämmtlichen Inspekteurs über die
zu ihren Inspeelionen gehörigen Regimenter schon zur
gewöhnlicben Zen die Spezialrevüe oder die Muste »
rnng gehalten hatten , so wird dennoch , wie cs am
Dienstag in Potsdam und heule früh hier geschehen
ist , ans König ! . Befehl in allen Provinzen von
sämmtlichen Inspccleiirs an den Orten , wo die Trup¬
pen zu den Manövers versammelt sind , über - iejrl »

den nochmals Musterung gehalten werden . Der Kö¬
nig !. Geaeraladjudant , Obrist von Haustein wird
überall zugegen seyn , um Sr . Maj . Bericht davon
zu erstatten . Dem zufolge hatte sich heute mit Son¬
nenaufgang die hier anweftnde Cavallerre vor dem
Höllischen Thor versammelt , um vor ihrem Inspec -
teur , dem Generalleutnant von Pritwitz , die Mu -
sterung zn paßircn , über die hier liegenden 7 Infam
tericregimenter hielt sie der Generalleutnant von Möl¬
lendorf um 7 Uhr im Thiergarten und nach io Uhr
that über die am Sonnlag hier eingerückte fremde 5
Regimenter der Gcncrallieutnant von Pfuhl im Lust¬
garten eben dasselbe . Bey allen diesen Musterungen
sind Se . Königs Hohen , der vorgestern hier einge -
trvffne Prinz von Preussen nicht gewesen , aber ge-
stern haben Dieselben bey dem Manöorircn sich ein »
zufinden geruht . In Potsdam haben Se . König !.
Hoheit , als ältester dort befindlicher General , die
diesjährigen Frühlingsmanövres am Mittwoch und
Donnerstag commaudirk .

Amsterdam , 21 May .
Vorigen Freytag . war auf unserem Rathhaus

eine grosc Feierlichkeit . Die neu eingesetzten Ofsicier
unsrer ansehnlichen Schützcrey ( dir aus üo Kompag ,
nien . besteht , und über 6222 Man stark ist) legte «
bey den Herren Bürgermeistern ihren Eid ab . Sie
waren am 17t «» d. vom Kriegsrath der Schützern
erwählt worden , und bestanden aus 18 Kavitans ,
14 Leutenanrs , und n Fähndrichs . Man verspricht
sich von der Ansetzung dieser neuen Ofsicier sehr viel
gutes für die Verbesserung unsrer Schützern ) , und
für die Festigkeit des republikanischen Systems dieser
Stadt . Schon itzt sind verschiedne Kompagnien in
vollkommner Ordnung , und so vorzüglich in den
Waffen geübt , daß die geschicktesten Kriegsofficier
sowohl einheimische , als durchreisende Fremde cs bc.
wulttern , und ' einmüthig bezeugen , daß sie den dis-
ciplmirten Truppen gleich kommen . Doch es gab noch
verschiedne Kompagnien , deren alte Ofsicier weniger
Liedhabercy zu haben scheinen , oder die auch mit an¬
dern wichtigen Aemtern zu sehr beschwert waren , um
ihre Kompagnien gehörig in den Waffen üben zu kön¬
nen . Diese Herren haben itzt ihre Stellen nieder

'
ge-

legt , und die neu angesetzten sind nicht allein fast
alle Liebhaber der Waffen , sondern auch durch
keine andere wichtige Aemrcr verhindert , um ihre
Kompagnien in dieselbe gute Ordnung zu bringen ,
worinn sich sehr viele bereits befinden . Die Provinz
Gelderland hak ihre Einwilligung zur Fortdauer des
Kriegsstaats für diese- laufende Jahr eingebracht Man
glaubt mit Gewißheit melden zu können , daß das , was man
in rimgenAeitungsdlältcrn von der Reffe des Statthal¬
ter - nach Seeland gemeldet Hat , als ob sich dieselbe
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auf ein« geschehene Einladung gründe , falsch ist; weil
man von daher die zuverläsige Nachricht hat , daß
in der Brrrgttmeisterkammer zu Middelburg vvrgestelit
worden, der Staatsversammlung den Vorschlag zu
lhun,Se . Durchl. zu ersuchm , für itzt die Provinz
mit Ihrer Gegenwart nicht zn beehren , weil aber die
Stimmen hierüber nicht znm Schlüsse gebracht werden
konnten , so hat diese Sache auch keinen weitern Fort¬
gang gehabt . Man vernimmt, daß ihre Hochmög .
den i7ten d . beschlösse» haben , an die Glieder und
Bediente des hohenKriegsrarhs, welche noch am Leben
find , ansehnliche jährliche Auszahlung thun zu lassen,

peicrsburg , vom 22. May .
Endlich ist eine Ukase erschienen , durch welche der

neue Wegbau von hier nach Moskau anbefoylen wird .
Man wird mit der Arbeit noch dieses Jahr den An¬
fang machen . DaS Gouvernement wird jährlich
402000 Rubeln darzu beytragen , welches in 10 Jah¬
ren 4 Milionen Rubeln beträgt . Man glaubt , daß
dieser große und kostspielige Weg nicht unter io Jah¬
ren völlig zu Stande kommen könne .

Pari » , vom 22 May .
Für das Jahr 1787 . setzt die Königliche Acker -

baugescllfchafk in Paris folgende Preise aus :
1 . ) einen Preiß von rooo Livres und eine
goidne Schaumünze von roo Livres auf die Frage :
Welches find die besonder» Gattungen künstlicher
Wiesen , die man mit dem größten Vorthest in der
Generalität vor, Paris anbaucn kann und wie baut
man dieselbe am beßren an ? Die Gesellschaft wünscht,
daß man bey Beantwortung dieser Frage Versuche ,
die in der Pariser Generalität oder in einem ziemlich
ähnlichen Clima angestellt find , anführcn möge. 2)
Einen Preis von k>oo Livres und eine goidne Schau¬
münze von roo Livres auf folgende Aufgabe : Unter
den Bäumen Stauden oder Pflanzen, die in der Ge«
ncralität von Paris wild wachsen, diejenigen zu bestimmen,
aus welchen man Fäden ziehen kann, um daraus Lein¬
wand zu verfertigen , oder welche die nöthgenBestand -
thcile liefern, um daraus Seiler zu verfertigen, z)
Einen von Hrn . General - Kontrolleurhcrgegebnen
Preis von i20O Livres auf folgende für das Land¬
volk wichtige Aufgabe : Tinen Zeug zu finden, der dau¬
erhafter, wärmer , wohlfeiler und weniger vom Re¬
gen durchdriuglich ist, als diejenigen Zeuge , deren sich
die Landteute gewöhnlich zu ihren Kleidungen bedie¬
nen. Die dazu zu legenden Proben von Tüchern
oder Zeugen müssen wenigstens so groß ftyn , daß
sich ei« völliges Kleid daraus machen läßt. Die Ab¬
handlungen werden unter dem Couvert des Hrn.
JaterSanten von Paris an Hrn . Broussonet beständr-
rm SttMair der GrMchaft, vor dem iten Februar

1787 eingefandt und die Presse in der öffentlichen
Versammlung des gedachten Jahrs ausgetheilt .

Larloruhe , vom zi May .
Durch bas heute früh um ein viertel auf vier Uhr

erfolgte Ableben des Durchlauchtigsten Fürsten , Herr «
Larl Augusts , Markgrafens zu Baden und Hoch¬
berg re. des heiligen Römischen Reichs und des Löbl .
Schwäbischen Crayses rrspeetivr Grneralfrldmarschalls
und Gencralfeldzcugmeistcrs , auch Jnnhaber einr -
Schwäbischen Crayß - Regiments zu Fuß , gewesene »
Administrators der Baden Durlachischen Lande , wäh¬
rend der Minderjährigkeit unsers gnädigst regierenden

"
Herrn Markgrafen , iß der hiesig Hschfürstl . Hof in
empfindliche Trauer versetzt worden Der Höchstftti -
ge Fürst war gebohren den 12 November 1712 . und
hat mithin seine Lebensjahre gebracht auf 7z Jahren
tz Monate und 19 Tage .

vermischte Nachrichten
Zn Versailles war der Platz vor dem Hause einr -

Wundarzles unrein . Der König gieug früh um
b . Uhr ( eine seltne Erscheinung eiucs Monarchen um
diese Stunde ) da vorbcy , und war im Gehen gehin¬
dert . Er klopfte ander Thüre des Eskulaps . Die
Magd öfnete sie. Der König verlangte den Hausherrn
zu sprechen . — Der Herr ligt noch zu Bene . — weckt
ihn auf und sagt ihm , daß ich etwas mit ihm zu
reden have .— Nun folgte die Antwort des Wundarz¬
tes , der fremde Herr möchte so gütig ftyn ,
seinen Namen zu geben . Der König gab keinen
Namen an , und gieng unerkannt ins Schloß zurück .
Er ließ den Wundarzt kommen . Dieser eilte zur Au¬
dienz . — Sein Haus war sehr unreinlich auf - er
Straffe unterhalten ; ich war e« selbst , - er heute
mit ihm reden und ihm die Reinlichkeit empfeh¬
len wollte . Beschämt kehrte der Wundarzt zurück
und erzählte de » Nachbarn seine Begebenheit zur War¬
nung . Nun sind in Versailles die Strassen alle sauber
und die Mägde sagen einander in ihren freundschaftli¬
chen Zusammenkünften das , was der Verfasser brr
unnäe 24,0 prophczcihte . Lehrt hüb ch , der König
möchte vielleicht vorbcykommen . Ludwig der XVI .
ist der zweyke Heinrich I V. der anstatt des Zwangs
der Etiqnette eine ungezwungne Lebensart bey Hof
einzuführen sucht . Ais er neulich die Zimmer besah ,
welche für den Grafen und die Gräfin « von Nellen -
burg zurecht gemacht wurden , verwunderte er sich , daß
er zwo Bettstellen neben einander anlraf . warum
zwey Bcnen für ein Paar ? In Italien ist man
das nicht gewohnt ; Eheleute schlafen doch immer
beysamn , » : weg mit dem kleinen Bett und tä - k
das grosse stehen .
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